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Tagesfpiege!
Dr. Stresemann ist zur Beteiligung an der Borde-

sprechung des Parteitags der Deutschen Volkspartei nach
Büdesheim am Rhein (im besetzten Gebiet) abgereist. Er
wird auch an dem sich anschließenden Parteitag in Köln
teilnehmen.

Der Berlreter - es deutschen Reichskommissars für die
besetzten Gebiete, Ministerialdirektor Graf Adelmann, hat
bei der Rheinlandkonnnission Beschwerde gegen die fran¬
zösischen Roheiten in Germersheim erhoben.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist auf 7. Okt.
vormittags 10 Uhr, zu einer Sitzung einbernfen worden.

Die Hamburger Hafenarbeiter haben mit Dreiviertel¬
mehrheit den Ausstand beschlossen.

Wahlreform in Baden
Im kommenden Winter wird sich der badische

Landtag mit der Umgestaltung  des badischen
Wahlgesetzes zu befassen haben. Von seilen der führenden
Zentrumspartei wird darauf hingewiesen, daß das gegen¬
wärtige Wahlsystem das Volk nicht befriedige, vielmehr das
politische Interesse lähme. So schreibt der Sekretär der
badischen Zentrumspartei , Isele,  in einem Aufsatz, in der
Partei sei eine Abnahme der Parteifreudigkeit sowohl beim
Bauernstand (wegen der landwirtschaftschädlichenWirt¬
schaftspolitik) als auch im kaufmännischen und gewerblichen
Mittelstand und in der Beamtenschaft (wegen der Verbin¬
dung mit der Sozialdemokratie) festzustellen. Politische
Gleichgültigkeitund Verdrossenheit seien Zeichen der Gegen¬
wart . — . - .

Eines der angesehensten Mitglieder der badischen Zcn-
trumspartei , der frühere Abgeordnete W i t t e m a n n, Prä¬
sident des Rechnungshofs, hat nun die Forderung einer
Wahlrcchtsänderung in Form eines Gesetzentwurfs
niedergelegt. Ohne Zweifel wird dieser Entwurf , der sicher
nicht ohne Fühlung mit der Partei aufgestellt ist, die Grund¬
lage für den Entwurf der Regierung bilden.

Dis neue badische Verfassung  schreibt für die Wah¬
len zum Landtag folgendes vor : Das Land muß in min¬
destens vier Wahlkreise eingeteilt sein, auf je 10 000 Stim¬
men entfällt ein Abgeordneter, die Reststimmen werden für
die Landesliste verwertet , auf einen Rest von mehr als 7500
Stimmen entfällt noch ein Abgeordneter. Wahlkreisverbände
gibt es in Baden nicht. Gelingt es einer Gruppe nicht, in
einem Wahlkreis die nötige Stimmenzahl für einen Ab¬
geordneten aufzubringen, so kommen ihr trotzdem die Stim¬
men in den Wahlkreisen für die Landesliste zugute. In die¬
sem Punkt weicht das badische Wahlrecht vom Reichstags¬
wahlrecht ab. Und hier liegt auch eine Ursache für die starke
Zersplitterung. Hier will der Reformoorschlagdes Zentrums
zunächst eine Aenderung treffen; es soll bestimmt werden,
daß eine Partei nur dann durch die Landesliste  einen
Abgeordneten gewinnen kann, wenn sie in mindestens einem
Wahlkreis einen Abgeordneten durchgebracht hat. Den
Grundsatz der Verhältniswahl  will das Zentrum un¬
berührt lassen. Das Mittel zur Wiederbelebung des Inter¬
esses der Wähler sieht das Zentrum in der Rückkehr zum
Einerwahlkreis.  Der Plan des Zentrums sieht fol¬
gendes vor: Das Land wird in 32 Wahlkreise  ein¬
gekeilt (jetzt 7, nach der alten Verfassung 73). In jedem
Wahlkreis können von jeder Wählergruppe oder Partei
zwei Kandidaten aufgestellt werden, die gleichzeitig auch in
andern Wahlkreisen kandidieren können. Der Wähler soll das
Recht haben, den Kandidaten der ersten Stelle an die zweite
zu setzen oder einen Namen zu streichen und ihn durch einen
Bewerber der gleichen Gruppe aus einem andern Wahl¬
kreis zu ersetzen. Kandidiert ein Bewerber in mehreren
Wahlkreisen zugleich, so gilt er dort als gewählt, wo er die
meisten Stimmen erhalten hat. Auf je 10 000 Stimmen ent¬
fällt, wie bisher, ein Abgeordneter, die Reststimmen in den
Wahlkreisen werden für die Landesliste verwertet . Auf die¬
ser Landesliste stehen die Namen aller  Kandidaten in den
einzelnen Wahlkreisen. Wer in einem Wahlkreis ge¬
wählt  ist , wird aus der Landesliste gestrichen.
Den Kandidaten der Landesliste werden die Sitze nach der
Höhe ihrer Stimmenzahl zugeteilt. Kandidaten, die zu kei¬
nem Sitz kommen, gelten als Ersatzmänner. Sind bei einem
Ipater freiwerdenden Sitz keine Ersatzmänner der betreffen¬
dst Partei vorhanden, dann findet Nachwahl  statt , wo¬
bei als gewählt gilt, wer die verhältnismäßige Mehrheit
und mehr als ein Drittel aller gültigen Stimmen erreicht.

Die Vorschläge des Zentrums sind so gehalten, daß eine
Verfassungsänderung, wofür in Baden eine Volksabstim¬
mung erforderlich wäre, nicht notwendig wird. Die Sozial-

-Eie Hot sich grundsätzlich zur Mitarbeit an einer
Wahlreform bereit erklärt, zeigt aber gegenüber der Wahl-
kreisemteilung nach dem Zentrumsvorschlag offenes Miß¬
trauen . Von anderer Seite liegen noch keine Aeußerungen
zu den Zentrumsplänen vor, jedoch ist die Auffassung über
d»e Zweckmäßigkeiteiner Wahlreform bei der Bolkspartei,
bei den Demokraten und auch bei den Deutschnationalennicht einheitlich.

Poincare in Bar le Duc
Die Meinung in Frankreich und England

Paris . 28. Sept . Gestern nachmittag hielt Poincare
vor dem Generalrat seines Heimatbezirks Var le Duc in
Lothringen die angekündigte politische Rede. Er führte
u. a. aus , als er wiederum die Regierung übernommen
habe, seien die Staatsfinanzen in übelster Lage gewesen.
Schuld daran habe auch Deutschland, das mehrere Jahre
seine kriegsentsHü- iEungszahlungen verzögert habe. Seit
10. August fei die Lage besser geworden, die Währung fange
an, zu gesunden. Die Regierung werde im Parlament die
Vertrauensfrage über die von ihr eingeleitete Verwaltungs-
reform (deren finanzieller Erfolg noch gering ist) stellen.
Nicht Frankreich treffe die Schuld, es sei vielmehr das Opfer
einer Lage, die nur eine entschiedene patriotische Begeiste¬
rung und nationale Eintracht ändern könne. Von gewisser
Seite (Amerika) habe man den Versuch gemacht, zudringliche
Blicke auf die Ersparungen im französischen Haushalt und
aus seine Ausgaben zu werfen- Frankreich werde aber nach
einem Krieg, den es nicht verschuldet (!), und nach einem
Sieg , den es teuer bezahlt habe, keine Verletzung seiner
Würde und Selbstherrlichkeit dulden. Die Abtragung der
französischen Schulden würde noch bedeutender gewesen sein
(es hat noch nichts bezahlt, außer einigen Millionen an
England ! D. Schr.), wenn Frankreich nicht gezwungen ge¬
wesen wäre , die Last des Wiederaufbaus selbst zu über¬
nehmen dadurch, daß Deutschland seinen Verpflichtungen
lange nicht ncchgekommeusei. Das habe die Finanzen
Frankreichs ruiniert (!). Frankreich wurde überfallen.
Keine Nation hänge mehr am Frieden als Frankreich und
keine habe den Krieg weniger gesucht, und die sranzösische
Regierung habe alles getan, um ihn zu verhindern (diese

.Heuchelei!). Keine Ratio » hake .sich jeis. Unterzeichnung der
Verträge geduldiger bemüku, den Bestimmungen von Ver¬
sailles Folge zu leisten (Ruhrüberfall !). Frankreich ver-
lanae nur die ständiae S ' -̂ ernna seines endaültig wieder-

kisrgestellten Gebiets und die regelmäßige Zahlung der ver¬
sprochenen Entschädigungen. Es habe sich niemals gewei¬
gert, sich mit Deutschland über Fragen zu besprechen, die
beide Länder angehen, und es sei zu Annäherungsversuchen
bereit, vorausgesetzt, daß sie sich mit Frankreichs Verträgen
und Bündnissen vereinbaren lassen. Das dürfe aber nicht
dazu führen, die Schuld der kaiserlichen Regierung am Krieg
in Zweifel zu ziehen, die durch Beweise für die materielle
und moralische Entwaffnung Deutschlands gelöhnt werde«
müsse. Niemand werde es verwunderlich finden, wenn
Frankreich bei der bestehenden Unsicherheit an seinen ver¬
traglichen Rechten festhalte und auf seine Wachsamkeit nicht
verzichte. *

Aus jedem Satz spricht die alte Verlogenheit und der
alte Haß Poincares . der sich aber vergebens bemühen wird,
seine Schuld am Krieg und an den zahllosen Vertrags*
Verletzungen nach dem Krieg abzuleugnen.

Die Meinung in Frankreich und EnKand
Jn Paris hat die Rede Poincares sehr befriedigt. Auch

die Presse lobt es, daß Poincare in der Kriegsschuldfrage
eine „beruhigende Formel" gefunden habe, indem er die
Schuld auf Stellen legte, die nicht mehr vorhanden sind.
Damit könne sich auch Deutschland abfinden, so daß weitere
Untersuchungen über die Schuldfrage überflüssig seien. (Die
Schuldlüge soll also aufrechterhalten werden, nur soll sie dem
neuen Deutschland weniger bitter gemacht werden.)

Die Londoner „Times" schreibt, Poincares Rede sei eine
gerechte  und wohl erwogene Antwort auf die unglück¬
liche Behauptung Strelemanns,  Deutschland lehne die
Bezichtigung der alleinigen Schuld am Krieg ab. Die Stel¬
lung Frankreichs werde von der öffentlichen Meinung Eng¬
lands und aller Verbündeten geteilt.

Neuestes vom Tage
Hindenbvrgs 7S. Geburtstag

Berlin, 28. Sept. Der Reichspräsident hat, der B . Z.
zufolge, gestern Berlin verlassen, um einige Tage auf dem
Sande zu verbringen und seinen 79. Geburtstag am 2. Ok¬
tober in aller Stille zu feiern.

32 Millionen Reichsbeihilfe für die Ostgebiete
Berlin , 28. Sept . Um den dringlichsten Notständen in

den östlichen Grenzgebieten Preußens möglichst schnell ab¬
zuhelfen, hat die Aeichsregierung beschlossen, oem Reichs¬
rat und Reichstag einen Nachtrag zum Haushalt des
Aeichsministeriums des Innern vorzulegen, in dem 32 Mil¬
lionen Reichsmark für bestimmte kulturelle und wirtschaft¬
liche Aufgaben in den Ostgebieten angefordert werden. Der
Berwendungsplan ist im Einvernehmen mit der preußischen
Staatsregierung aufgestellt worden. Die Mittel sollen noch
>n diesem Rechnungsjahr zur Verwendung kommen.

Schritte gegen Friedensburg
Berlin. 28- Sept. Der zweite Polizeipräsident von Ber¬

lin, F r i e d e n s b u r g, hat in einer Versammlung des
republikanischen Reichsbundes schwere Verdächtigungen
gegen die Kanzlei des Reichspräsidentenbezw. gegen Hinden-
burg selbst geäußert. Das Büro des Reichspräsidenten sei
die Stelle , durch die versucht werde, unter Ausnutzung einer
gewissen Gegensätzlichkeit zwischen Preußen und dem Reich
Anordnungen der preußischen Behörden zu durchkreuzen.
(Es handelt sichu. a. um die Vorträge des Pariser Hetzers
Basch in Deutschland). Der Staatssekretär im Büro des
Reichspräsidenten, Dr. Meißner, hat den preußischen Innen,
minister Severtng  um Einsendung des genauen »ich be¬
glaubigten Wortlauts der Rede Friedens-burgs ersucht.

Die Lohnbewegungim Berliner Baugewerbe
Berlin. 28. Sept. Im Lohnstreit im Berliner Baugewerbe

hat das Schiedsgericht sowohl die Forderung der Arbeit¬
geber auf Herabsetzung der Löhne wie die Forderung der
Arbeitnehmer auf Lohnerhöhung adgelehnt.

Die Bluttat in Germersheim
Germersheim. 28. Sept. Als Schuldige bei der Wuttat

in Germersheim, wobei ein Deutscher getötet und zwei sckMer
verletzt wurden, wurden zwei französische Leutnants er?
mittest, die in Aivilkleidung gingen und mit den drei
deutschen Arbeitern in Wortwechsel gerieten, wobei sie sofort
von der Schußwaffe Gebrauch machten.

„Annäherungsversuche- in Main,
Mainz. 28. Sept. Am hiesigen Bahnhof belästigten fran¬

zösische Soldaten deutsche Vorübergehende in empörendster
Weise und bedrohten sie mit Revolvern. Diese Brutalitäten
dauerten zwei volle Stunden, bis eine Wache die Sowaten
mitnahm.

Me Siedlungsmöglichkesten in Südamerika
Rom, 28. Sept . Auf dem hiesigen Kongreß der Amerika-

Forscher hielt gestern nachmittag der deutsche Geograph,
Universitätsprofessor Penck , einen Bortrag über die Mög¬
lichkeiten und die Entwicklung der Besiedlung Südamerikas.
Penck glaubt, daß Südamerika 2'/l Milliarden Men¬
schen  ernähren könnte, wenn die Urwälder urbar gemacht
würden. Selbstverständlich könne sich eine solche Entwick¬
lung erst in Jahrhunderten vollziehen. Die südamerikani¬
schen Ureinwohner, die Indianer , seien für eine derartige
Entwicklung nicht geeignet, mehr seien dies die Europäer
und die Nachkommen von aus Europa Eingewanderte».
Allerdings könnte die Besiedlung nur dadurch geschehe»»
baß sie langsam in die Tropengegenden vorrücke.

Verlängerung des Ermächtigungsgesetzes in England
London, 28. Sept . Das Unterhaus nahm mit 237 gegen

122 Stimmen den Antrag an, der der Regierung Handlungs¬
freiheit für ihr Borgehen im Bergarbeiterstreik währen¬
der Herbstkagung überläßt. Erstminister Baldwin  er¬
klärte : Die Bergarbeiter sind jetzt tatsächlich an dem Punkt
angelangt, der gleich eine Lösung möglich gemacht hätte»
wenn sie diesen Standpunkt von Anfang an eingenommen
hätten. Der ganze Zwist ist ein neuer Beweis für die be¬
klagenswerte Torheit, Streitigkeiten durch Streiks lösen Mt
«ollen. Diese Art kann niemand befriedigen als jene klein»
Minderheit, die aus dem Unglück des Landes Ruhe« z»i
ziehen hofft. Schahkanzler Churchill  erklärte , die AP-
gierung beabsichtige nicht, mit Rücksicht auf den gegenwtft-
ttgen Streik dem Gedanken einer vorläufigen Verstaat¬
lichung der Bergwerke näherzutreten.

In Südwales haben weitere 12 000 Arbeiter dt» ArdeA
wieder ausgenommen.

Aenderung in der Fremdengerichtsbarkett in Schanghai
zugunsten Chinas

London, 28. Sept. Aus Schanghai wird der Lbschtuk
eine» Abkommens zwischen den Konsul arbebörden und de«
chinesischen Provinzialbshörbenüber die Aushebung des ge¬
mischten Schiedsgerichtshofs berichtet. Die Klage eines Aus¬
länders gegen einen Chinesen wird in Zukunft von v« « »
Gerichtshof abgeurteitt, dem ein ausländischer Assessor bed
gegeben ist, der indessen nur die Eigenschaft als
hat und keine juristischen Rechte besitzt. Interessant
sich aus dem Abkommen für die Chinesen das Recht « e
Durchsuchung der Gebäude von Auzlländsvn in TchonAhal
ergibt.

Württemberg
StuttMtt. 28. Sepk. ZusammentrittdesLand-

tags.  Wie verlautet, wird der württ. L. .mg voraus¬
sichtlich am 20. Oktober für «in« etwa Ivtägige Tagungzusammentreten
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Stuttgart , 28. Sepk.  Rettungsmedaille.  Der
Staatspräsident hat dem Flaschner Karl Falk  in Brauns¬
bach OA. Künzelsau die Rettungsmedaille Gerliehen.

Krankheitsstatistik. 3n der 37. Zahreswoche vom 12.
bis 18. September wurden folgende gemeingefährliche und
sonstige übertragbare Kranlu-eiten amtlich gemeldet: Diph¬
therie 26 (tödlich 0), Kindbettsieber 3 (2), Lungen- und Kehl¬
kopftuberkulose 8 (19), Ruhr 4 (0), Scharlach 11 (0),
Typhus 37 (2).

Vom Tage. In einem Gebäude der Ludwigsburgerstraße
siel ein 68 I . a. verw. Hilfsarbeiter infolge eigener Unacht¬
samkeit durch einen Aufzugsschacht in den Keller und war
sofort tot.

Einem vor einen Expreßgutwagen gespannten Pferd
sollte in der Katharinenstraße von einem Sattlermeister vor
der Werkstätte ein neues Kopfstück anprobiert werden. Das
Pferd scheute jedoch und überrannte auf seinem Weg durch
die Katharinenstraße , Wagnerstraße und Eberhardstraße,
wo es schließlich angehalten werden konnte, mehrere Per¬
sonen. Außer dem Fuhrmann und dem Sattlermeister er¬
litten eine 40 Jahre alte Frau und deren 5 Jahre altes
Kind erhebliche Verletzungen. Drei Personen mußten ins
Krankenhaus eingeliefert werden-

In der Animierkneipe. Ein hiesiger junger Mann hatte
für seinen Baker einen Scheck über 1200 Mark zu erheben.
Nachdem dies geschehen war, wollte er ein Glas Bier trin¬
ken und scheint dabei gerade in das richtige Lokal geraten
zu sein. Als er am andern Tag zur Besinnung kam, hakte
er keinen Pfennig mehr in der Tasche. Wie das zuging,
interessiert die Oeffenklichkeit nicht: die Zeche in der Wirt¬
schaft betrug 400 Mark , weitere 600 Mark wurden von der
Kriminalpolizei bei einer Kellnerin und 150 Mark bei einer
zweiten Kellnerin beschlagnahmt. Das Schöffengericht dik¬
tierte der betreffenden Wirtin 3 Wochen Gefängnis , außer¬
dem wurden ihr die 400 Mark wieder abgenommen, so daß
sie die Zeche zu bestreiten hak. Die Kellnerinnen und ihre
Hintermänner erhielten entsprechende Strafen.

Der Wilderer . Der verh. 39jährige Mützenmacher Wil¬
helm Lülch in Stuttgart betrieb die roheste Art der Wil¬
derei, mit Schlingen. Viele Rehe und Fasanen hat er, be¬
sonders im Pfaffenwald bei Stuttgart , einem qualvollen
Tod preisgegeben. Als Lülch endlich gefaßt wurde, ver¬
urteilte ihn das Schöffengericht zu der sehr milden Strafe
von 4 Monaten Gefängnis . Er legte Berufung ein. Die
Strafkamtner beließ es bei der Strafe , rügte aber scharf die
Gemeinheit des Schlingenlegens, die eine Tierquälerei
schlimmster Art ist.

Vom Tage. In Cannstatt hat sich eine 62 jährige
Direktrice mit Gas vergiftet.

In der Mordsache Lochmann ist inzwischen weiter fest¬
gestellt worden, daß aus dem im Hintergebäude Nr . 7 a
untergebrachten Bildhaueratelier eine vergoldete Kupfer¬
münze, Durchmesser 55 Millimeter, Randstärke 3 Milli¬
meter , Gewicht 33Z Gramm , Notgeld der Provinz Westfalen
aus dem Jahr 1923 darstellend, auf der Vorderseite die Um¬
schrift „Minister von Stein , Deutschlands Führer in schwe¬
rer Zeit 1757—1831" und dessen Bildnis, auf der Rückseite
ein springendes Pferd , und eine runde Badeseife, Marke
Lavendel, gestohlen wurde. Es ist möglich, daß der Mör¬
der versucht hak, die Münze, die nur Sammelwert hat, ab-
zusetzen.

Aus dem Lande
Eßlingen, 28. Sepk. G e schä f t s j u b i l ä u m. Die

bekannte Sektkellerei G. C. Keßler  u - Co. begeht Anfang
Oktober das Fest ihres 100jährigen Bestehens. Der Chef
der Firma . Kommerzienrat Weiß,  feierte bekanntlich vor
einigen Tagen den 90. Geburtstag.

Eßlingen. 28. Sept . Der Einbruch ins Po st amt.
Wie verlautet, sind verschiedene Spuren da, die lebhaft ver¬
folgt werden, so daß man annehmen darf, daß man der
Täter in Bälde habhaft werden wird. Ohne Zweifel haben
diese die Stadt sofort nach der Tat verlassen. Es bestanden
schon länger Zweifel darüber , ob die Wertsachen des Post¬
amts 2 in dem dortigen Gebäude genügend gesichert seien.

Gestern nachmittag brachte in einer hiesigen Kunstanstalt
ein Maschinenmeister den rechten Arm in eine im Gang
befindliche Buchdruckschnellpresfe. Im Krankenhaus mußte
ihm der Arm abgenommen werden.

Zuffenhausen. 28. Sept . UmdesVolksfestswillen.
Schon einige Zeit wurden bei Spielen auf einem hiesigen
Sportplatz Geldbeträge bzw. Geldbeutel nebst Inhalt ent¬
wendet. Es gelang der Polizei, den Täter in der Person
eines jungen Manns von hier festzustellen und zu über¬
führen . Etwa 15 des zuletzt entwendeten Geldbetrags
hatte er sofort auf dem Volksfest verbraucht.

Heilbronn, 28. Sept . Schweres Mißgeschick.  Ein
20jähriges Mädchen befand sich auf der Fahrt nach Heil¬
bronn , um an den Hochzeitsfestlichkeiten der Schwester teil¬
zunehmen. Zwischen Schlierbach und Neckargemünd ver¬
suchte es, das Fenster seines Wagenabteils zu öffnen. Es
drückte dabei mit dem Arm die Scheibe ein und erlitt ober¬
halb des Handgelenks so schwere Verletzungen, daß die
Pulsader und Sehnen vollständig abgeschnitten wurden. Nur
ein sofortiges Abbinden des Arms verhinderte eine Ver¬
blutung.

Weinsberg , 28. Sept . Auflösung des Amts¬
gerichts.  Auf den 1. Oktober 1926 löst sich auch das Amts¬
gericht Weinsberg auf. Die Beamten des Oberamts und des
Amtsgerichts wurden nach Heilbronn versetzt.

ep. Schorndorf. 28. Sept . Die Innere Mission in
Württemberg.  In Schorndorf fand am Sonntag und
Montag die diesjährige Jahrestagung des Landesverbands
für Innere Mission statt, eingeleitet durch ein Bezirksfest der
Inneren Mission. Beim Hauptgottesdienst am Sonntag hielt
Prälat v . T r a u b - Stuttgart die Festprediat ; am Abend
wurde der wohlgelungene, neu hergestellte Film über die
Arbeit der Inneren Mission in Württemberg vorgeführt.
Bei der Mitgliederversammlung am Montag unter der Lei¬
tung von Geh. OKR. v . v. Römer  berichtete der Ge¬
schäftsführer Pfarrer Schosser-  Stuttgart über die Haupt¬
arbeitsgebiete der Inneren Mission und ihre Entwicklung
rm letzten Jahr . Im ganzen Land beträgt die Zahl der
Schwestern 2669. In 470 Gemeinden stehen Kranken¬
schwestern; die Schwestern des Stuttgarter Mutterhauses
allein haben 103 710 Hilfsbedürftigen gedient. An 282 Orten

bestehen 317 Kleinkinderpflegen: Die Karlshöher Brüder¬
schaft zählt jetzt 817 Brüder . Die Anstalten für Gebrechliche
jeder Art sind voll besetzt. Erholungsheime, Jugendheime,
Herbergen, Arbeiterkolonien, Bahnhofsmisston taten beson¬
ders in dieser Zeit wirtschaftlicher Not viele wertvolle Dienste.
Dienste. — Anschließend hielt Dekan S chr e n k- Gaildorf
einen Vortrag über „Kirche und Evangelisation".

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Ehlenbogen bei Alpirsbach, 28. Sept . Besitzwechsel.
Frau Jula Lechler hier, verkaufte ihr hier gelegenes Erho¬
lungsheim nebst Oekonomiegebäude, lebendem und totem In¬
ventar und Grundstücken im Flächengehalt von ca. 48 Morgen
durch die Vermittlung des Immobilien - u. Hypolhekengeschästs
Albert Preßburger in Horb a. N., um den Preis von RM.
60000 .—, an Herrn Dr. med. Schairer-Zuffenhausen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 29. September 1926.

Man soll nicht genießen wollen, wo man nicht
zu genießen gibt. Nietzsche.

*
Die Körperschastsbeamte «. Ortsvorsteher und

Gememdepfleger des Bezirks MW
sind letzten Sanistag sehr zahlreich(etwa 60) in Untertalheim
zur Beratung laufender Angelegenheiten und brennender Tages¬
fragen zusammengetreten. Unterlagen für die Ermittlung der
durchschnittlichen Roherträge der Ernte 1926 für Steuerzwecke
wurden geschaffen; die Lage und Zukunft der Staats - und
Vizinalstraßen im Beürk im Zeitalter des Kraftwagens besprochen
und geeignete Vorschläge zu machen beschlossen, die zweckmäßige
Behandlung des Auskunfleiwesensund manches andere erönerl.
Einen breiten Raum der Besprechung nahm die lebhafte Be¬
wegung im Bezirk über die Einschränkung der Sonntagsruhe
im Handels- und Bedürfnisgewerbe ein. Die früher bestandene
Regelung des Offenhalrens der Läden im Bedürfnisgewerbe
an 1—2 Stunden jeden Sonntag , wird auf dem Lande als
dringend notwendig empfunden. In Freudenstadl wird jahraus
jahrein einige Stunden offengehalten, ebenso in anderen Nach¬
barbezirken. Auch in unserem Bezirk ist Fremdenverkehr. Was
aber das Offenhalten ganz besonders dringend macht, ist der
Umstand, daß in unserem Bezirk von vielen Filialgemeinden
der Gottesdienst in der Hauptgemeinde besucht wird. Bei dieser
Gelegenheit will die Bevölkerung, genau so wie im Oberland
das Nötigste für die Woche wieder einkaufen, andernfalls müßte
sie ja am Werktag besondere Zeit versäumen. Nach sehr ein¬
gehender Erörterung wird ein Antrag Metzzer- Simmersfeld
einmütig angenommen, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß
für das Bedürfnisgewerbe an jedem Sonntag etwa von 8—9
und 11—12 Uhr offen gehalten wird. Ein Offenhalten für
das übrige 'Handelsgewerbe am Sonntag von 11—12 Uhr soll
der einzelnen Gemeinde freigestellt sein. Eine Schädigung der
Angestellten kommt in unserem ländlichen Bezirk weniger in Be¬
tracht. Zudem ist es jedem einzelnen Geschäftsinhaber sreige-
stellt, ob er von dem Recht des Offenhaltens Gebrauch machen
will oder nicht. Nachdem ähnliche Regelungen in den Nach¬
barbezirken bereits getroffen sind, bleibt nichts anderes übrig,
als mitzumachen.

Herbstfeier des Radfahreroerems.
Am vergangenen Sonntag hielt der RadfahrervereinNagold

seine Herbstseier ab, zu Gunsten der neugegründeten Reigen-
mannschast. Unter Vorantritt der Stadtkapelle fuhr eine statt¬
liche Zahl Radfahrer und 2 Einradfahrer sowie mehrere aus-
wärtige ' Fahrcr vom Lokal aus durch die Stadt zum Festplatz
in den Stadtgarten . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache
des Vorstandes E. Hafner führte unsere junge Reigenmann¬
schaft ihre bisher gelernten Schulreigen in mustergültigerWeise
vor, was ihnen von den anwesenden Zuschauern mit reichem
Beifall gelohnt wurde. Auch -den 2 Cannstatter Einradfahrern
wurde für ihre Vorführungen auf den flinken Einrädchen ohne
Lenkstange und Rahmenbau, was sehr viel Geschicklichkeit be¬
ansprucht, ebenfalls reicher Beifall gezollt. Inzwischen hatte
sich eine sehr ansehnliche Zuschauermenge eingefunden. Nach
einer kurzen Pause kam das Rennen mit Hindernissen, das
viel zur Belustigung beitrug. Wenn auch die wärmenden
Sonnenstrahlen fehlten, so herrschte im Stadtgarten doch ein
reges Leben und Treiben. Den Schluß bildeten noch einige
Reigen- und Kunstreigen-Uebungen, die allgemein gefielen, so-
daß jedermann über das Gebotene und Gesehene befriedigt nach
Hause ging. Bei der Preisverteilung erhielt vom Hindernis¬
rennen den 1. Preis , Fritz Schaaf, den 2. Preis , KarlSchweikle,
einen 3. Preis , Karl Rapp und Friedr. Schuon. Unter den
Klängen der Stadtkapelle fuhr um halb 7 Uhr der Verein zu¬
rück ins Lokal. Einen schönen Abschluß fand die Feier in
einem wohlgelungenen Familienabend im Gasth. z. Löwen, den
die Sportskameraden befriedigt verließen, in dem Bewußtsein,
wieder einige schöne Stunden unter Sportsfreunden erlebt zu
haben.

Rentenbankscheine zu 1 und 2 Renteumark
mit dem Ausfertigungsdatum l . Nov. 1si23 werden zur Ein¬
ziehung aufgerufen. Die aufgerufenen Scheine können bei den
öffentlichen Kassen noch bis 3 0. Sept . 1926 in Zahlung
gegeben, bei den Kassen der Reichsbank aber bis 15. Dez. 1926
gegen andere Rentenbankscheine oder gegen gesetzt. Zahlungs¬
mittel umgetauscht werden. — Mit Ablauf des 15. Dez. 1926
werden die aufgerufenen Rentenbankscheine kraftlos, und es er¬
lischt damit auch die Umtausch- und Einlösungspflicht der
Deutschen Rentenbank.

Starker Trost.
Die vergangene Nacht brachte uns eine starke Abkühlung

der Temperatur, sodaß das Thermometer unter 0 Grad sank.

»

Michaelislag. Der Michaelistag, 29. September , spielt
im Leben des Bauern eine bedeutende Rolle. Die Winter¬
saal richtet der Landmann gern auf die Zeit um Michaelis.
Heuer wird es kaum gelingen, die gestürzten Aecker sind von
der August- und Septemberhitze her noch zu dürr , Regen
ist zum Säen nötig. Der Bauer vom Ries sagt: Um Michele
kn der Tat gedeiht die beste Wintersaat , wogegen es in
der Göge bei Saulgau und Hohentengen heißt: Wer michlet,
net sichlet, d. h. vor Micheli soll in der Göge gesät werden,
dann ist gute Ernte in Aussicht. Auf der Leutkircher Heide
aber sät man den ersten Strang schon am Magnustag , am
6. September . Am besten geschieht die Aussaat an einem
Donnerstag , am dritten Donnerstag soll der letzte Acker
eingesät werden, dann wird das Feld von Hagel und Brand
verschont bleiben. So glaubt der Landmann von Backnang
bis Mergentheim. Im Nagolder Bezirk ist Bauernregel,
an Aegidi, den 1. September , schon das Korn zu säen, auch
sä Aegidi Rogge, sei nemme verschrocke. Die Gerste sät
man um Nagold am Mittwoch und im Oberamt Aalen am
Freitag.

Rückwirkungen des Geburtsausfalls in den Kriegsjahren.
Angesichts der jetzigen schwierigen Lage auf dem Arbeits¬
markt ist die Frage von Interesse, welche Rückwirkungen
der Geburtenausfall während des Kriegs haben wird. Die
Zahl der Geburten begann im April 1915 sich infolge des
Krieas m verringern . Der Höchstausfall der Geburten wurde

_Mittwoch , 29. September 1826

NN November 1817 erreicht mit ungefähr 50 Prozent Ser
Geburten des Jahres 1913. Vor dem Krieg machten die unter
fünf Jahre alten Kinder 12 Prozent der Gesamtbevölkerung
aus , 1919 nur 6,35 Prozent . Im Jahre 1932 wird die Zakfl
der zur Schulentlassung kommenden Kinder auf die Hälfte
zurückgegangen sein und zweifellos ein erheblicher Ausfall
an jugendlichen Arbeitskräften eintreten. Doch ist die Aus¬
wirkung auf den gesamten Arbeitsmarkt schwer zu über¬
sehen. Nach den im „Reichsarbeitsblatt " veröffentlichten
Schätzungen des Regierungsrats Dr. Strunden  muß da¬
mit gerechnet werden, daß der Arbeitsmarkt für jugendliche
Arbeiter gegenüber dem Arbeitsmarkt von 1928, der noch
als normal angenommen werden kann, bereits 1929 einen
Ausfall von über 80 000, 1930 von über 500 000, 1931 von
über 570 000, 1932 von über 640 000 und 1933 von über
590 000 aufweisen wird. Auf dem Arbeitsmarkt der erwach¬
senen Arbeiter werden sich die Rückwirkungendes Geburten¬
ausfalls in den Kriegsjahren erst dann äußern , wenn die im
Krieg geborenen Jugendlichen das 18. Lebensjahr erreichten.
Das wird in den Jahren 1933 bis 1937 der Fall sein. Von
1938 an dürfte sich der Zugang an Arbeitskräften wieder
steigern.

Reue Fahrplan -Ausgaben. Zu dem am 3. Oktober be¬
ginnenden Winterfahrplan 1926/27 erscheinen neu: Der
Aushangfahrplan , der kleine (gelbe) und der große (rote)
Taschenfahrplan der Reichsbahndirektion Stuttgart , sowie
das Reichskursbuch in seiner 1. Winter -Ausgabe nebst sei¬
nen 3 Sonderausgaben (Abt- 1, 2 und 3); die Abteilung 3
umfaßt das südliche Deutschland. Die 2. Winter -Ausgabe
erscheint Mitte Dezember. Die Preise haben sich nicht ge¬
ändert (80 L und 1.50 -K, 6.50 und je 2 -H).

Der Volksreichkum in Deutschland. Die im vorigen Jahr
vorgenommene Volkszählung hat, wie schon einmal berichtet
wurde, im Deutschen Reich die Einwohnerzahl von 62 350 600
ergeben. Rechnet man noch das Saargebiet , in dem wegen
der vorübergehenden Trennung von der deutschen Verwal¬
tung nicht gezählt werden konnte, mit seinen rund 770008
Einwohner hinzu, so kann die Bevölkerung des Deutschen
Reichs im heutigen Umfang auf rund 63,1 Millionen be¬
ziffert werden. Das ist die gleiche Einwohnerzahl, die das
Deutsche Reich früheren Umfangs bereits Ende 1908 aufzu¬
weisen hatte. Bei der Reichsgründung 1871 gab es im da¬
maligen Reichsgebiet rund 41 Millionen Einwohner . Bei
Ausbruch des Weltkriegs zählte das Reich rund 68 Millionen.
Das alte Reich hat demnach in einem Zeitraum von etwas
über 4 Jahrzehnten seine Bevölkerungszahl um 27 Millionen
oder rund zwei Drittel (65,1 v. H.) erhöht. In diesem fort¬
schreitenden Bevölkerungswachstum, das last ausschließlich
auf eigener Kraft beruhte und durch Zuwanderung von
außen kaum unterstützt wurde — im ganzen überwog sogar
die Abwanderung ganz erheblich die Zuwanderung — trat
durch den Krieg und seine Folgen ein schwerer Rückschlag
ein. Rund zwei Millionen deutsche Männer sind unmittelbar
dem Krieg zum Opfer gefallen, über drei Viertel Millionen
hat die englische Hungerblockadeunter der Zivilbevölkerung
dahingerafft , rund 3 Millionen Kinder blieben infolge des
Kriegs (bis Ende 1919) ungeboren und endlich hat das,
Deutsche Reich infolge des Versailler Vertrags ein Gebiet
von mehr als der doppelten Flächenausdehnung des König¬
reichs Belgien mit rund 7 Millionen Einwohner an andere
Staaten abtreten müssen. Ohne den Krieg und seine Folgen
würde das Deutsche Reich heute wohl über 75 Millionen
Einwohner zählen. Aber auch mit seinen 63 Millionen Ein¬
wohnern von heute ist das Deutsche Reich nächst Rußland
immer noch der volkreichste unter den 3 Dutzend europä¬
ischen Staaten . Von den 454 Millionen Einwohnern Euro¬
pas entfallen rund 100 Millionen oder 22 v. H. auf .das
europäische Rußland , 63 Millionen oder rund 14 v. H. auf
das Deutsche Reich; an 3. Stelle folgt Großbritannien mit
44 Millionen oder rund 9,7 v. H.; dann kommen Frankreich
und Italien mit je 39 Millionen oder 8,6 v. H. Läßt man
den derzeitigen Kolonialbesitz der einzelnen Weltmächte außer
Betracht, so steht das Deutsche Reich auch heute noch an
4. Stelle.

si-

Simmersfeld , 27. Sept . 40jähriges Amtsjubiläum.
Am letzten Sonntag feierte Postagenl Hanselmann  von
hier sein 40jähriges Dienstjubiläum. Zu dieser erhebenden Feier
sind zahlreiche Gäste erschienen, so von auswärts einige Herren
Ortsoorsteher, seine Kollegen und Fimnde und von Aliensleig
seine vorgefetzte Dienstbehörde. Nach einem einleitenden Marsch
richtete Herr Schultheiß Metzger  Worte des Dankes an den
Jubilar . Er erinnerte an die Zeit, in der Herr Hanselmann
noch den Dienst eines Landpostbotenversah (1886—1901). Im
Jahre 1901 übernahm er von seinem Vaier die Postagentur,
die er nun seit 25 Jahren in guten und bösen Zeiten getreu ver¬
waltete. Er hat sich des Vertrauens, das die Gemeinde Simmers¬
feld und Umgebung samt der Oberpostdirektionin ihn setzte, in
hohem Maße würdig gezeigt. Als Zeichen der Dankbarkeit wurde
ihm dann von der Gemeinde ein schöner Lehnstuhl überreicht.
Die Oberpostdirektion ließ durch den Herrn Oberpostmeister von
Altensteig ein Anerkennungsschreiben überreichen. Die Beamten
des Postamts Altensteig sowie seine Mitarbeiter von Simmers¬
feld erfreuten ihn mit Geschenken. Herr Wieland , als Ver¬
treter der Postunterbeamten, feierte seinen Kollegen als Mann
der Pflichttreue. Herr Hanselmann dankte gerührt für die
vielen Ehrungen und versprach, auch ferner alles zu tun, um
sich die Znfriedenheit der Bürger und seiner Vorgesetzten Behörde
zu erhalten.

A-

Pollringen OA. Herrenverg, 28. Sept . Brand.  Sonn¬
tag abend wurde ein großer Strohhaufen des Taver Pfeiffer
angezündet und brannte vollständig nieder. Vermutlich
wurde das Feuer von ruchloser Hand gelegt.

Sulz a. R-, 28. Sept - Fe st genommener Schaf¬
dieb.  Der Schäfer, der wie berichtet, aus einer Schaft
Herde 27 Schafe gestohlen und diese verkauft hatte, wurd^
von einem Horber Landjäger verfolgt und noch am Fru-
tag abend in Metzingen verhaftet. Den Bankscheck konntt
der Dieb unterwegs gegen bar einlöfen, er war aber noch
im Besitz des größten Teils der Geldsumme.

Aus aller Well
ie Prinzessin Joachim von Vreußen, eine g- bvr^
essin von Anhalt, hat sich wieder verheiratet <mt dE
sfreiherrn Johann Michael v. Loen.  dnn emM «»

des verstorbenen anhaltischen Hoftnarschalls HE
>oen - Prinz Joachim, der jüngste Sohn des Kaffe« ,
ch bekanntlich Ende 1920 erschossen.

s. n̂ . u L -?rich.-4 °n - -vlttchl K-
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MsweriW der SMMlM«bei der Sliidt. S-arbaffe Mnsteig
Von Sparkassenvirektor W a l z - Altensteig

Altensteig , den 27. September 1926.

In der letzten Gemeinderatssitzung wurde auf Antrag der
Stadt . Sparkasse die Aufwertung der Spareinlagen
behandelt . Nachdem die Umrechnungsoorarbeilen abgeschlossen
sind, dürfen die Sparkassen , wenn sie bei ihren Einlegern nicht
in Mißkredit kommen wollen , nicht mehr länger zögern, die
Auswertung in die Tat umzusetzen. Unbedingt nötig ist vor
allem, den alten oder in Not geratenen Sparern ihre Aus¬
wertungsbeträge ganz oder teilweise sofort greifbar zu machen.
Die Sparkassenverwaltung ging bei Ausarbeitung ihrer Vor¬
schläge davon aus , daß einerseits alle  jetzt vorhandenen Ver¬
mögenswerte der Sparkasse restlos zu Gunsten der Sparkassen¬
aufwertung einzuwerfen seien, während andererseits der Garantie¬
oerband möglichst nicht in Anspruch genommen werden sollte.
Hierauf sind die vom Gemeinderat vorbehältlich der Genehmigung
durch das Ministerium einstimmig zum Beschluß erhobenen
Richtlinien aufgebaut . Diese Richtlinien  bestimmen fol¬
gendes :

Grundsätzliches:
Die von der Sparkasse Altensteig e. G . m. b. H . über¬

nommenen Spareinlagen , die an sich nach H 66 vergl . mit ß 55
Aufw .-Gesetz nur mit dem Goldwert vom i. 1. 1921 (Tag der
Uebernahme ) aufwertungspslichtig wären , mit Rücksicht darauf,
daß aus den übernommenen Hypotheken yemäg H 3 Z . 8 des
Aufw .-Ges. Aufwertungsnachteile durch die Abtretung an die
Städt . Sparkasse nicht entfliehen , bei der Berechnung des Gold¬
markwertes so zu behandeln , wie wenn sie von Anfang an bei
der Städt . Sparkasse angelegt gewesen wären.
8 . Feststellung des Goldmarkwertes der Spareinlagen:
1) Der Goldmarkwert der Spareinlagen ist folgendermaßen zu

berechnen:
3) Bis zum 31 . Dezember 1917 ist der Nennwert jedes

Sparguthabens zugleich sein Goldwert;
b) Nach dem 31. Dezember 1917 sind Einlagen , denen keine

sie ausgleichende Abhebung nachfolgt (vergl . Z . c) mit
dem Goldwert zur Zeit ihrer Einzahlung zu berück¬
sichtigen; der Goldwert berechnet sich nach den Meßzahlen
in der Anlage zum Aufwertungsgesetz.

e ) Bei Ermittlung des Goldmarkwerts derjenigen Spar¬
konten, die nach dem 31. Dezember 1917 auch Rückzah¬
lungen aufweisen , ist die sogenannte Wilhelmshavener
Methode anzuwenden gemäß folgender Formel : Der Gold¬
wert des jeweiligen Guthabens ist dergestalt zu ermitteln,
daß der Unterschied zwischen diesem und dem ihm voran¬
gehenden nächstgeringeren Guthaben nach dem Goldwert
derjenigen Einlage umgerechnet wird , die unmittelbar auf
das letzte kleinere Guthaben folgt.

2) In die Aufwertung einbezogen werden die Depositeneinlagen
bei der Slädt . Sparkasse.

3) Die Leitung der Städt . Sparkasse wird ermächtigt , besondere
Härten , die sich bei Errechnung des Goldmarkbetrags durch
Uebertrag zwischen Konten naher Verwandter oder aus son¬
stigen Anlässen in der Praxis ergeben, von sich aus ent¬
gegenkommend auszugleichen.

6. Aufwertungssatz:
Dieser wrrd auf 12^ °/» aus dem errechneten Goldmark¬

wert der Guthaben festgesetzt. Guthaben mit einem Goldmark¬
wert von weniger als 8 ^ werden nicht aufgewertet.

0 . Fälligkeitstermin:
Als Fälligkeitstermin der sich ergebenden Aufwertungsgut¬

haben wird der 1. Januar >9 2 in Aussicht genommen , soweit
nicht nach Abschnitt ? eine frühere Auszahlung erfolgt.

8. Verzinsung:
Vorbehältlich späterer endgültiger Beschlußfassung wird vor¬

gesehen, die aufgewerteten Guthaben , soweit sie nicht nach Ab¬
schnitt b vorher zurückerhoben werden, ab 1. Januar 1928 mit

30/,, zu verzinsen . Die Zinsenkapitalisierung erfolgt auf 1. Jan.
1932. Das an diesem Tage vorhandene , nun zur Rückzahlung
fällige Gesamtguthaben (Kapitalst - Zins ) wird von diesem Tag
an zum ordentlichen Spareinlagezinsfuß verzinst.

8. Vorschüsse:
Die städt . Sparkasse wird ermächtigt , auf die aufgewerteten

Sparguthaben Vorschüsse in nachstehender Weise auszubezahlen:

1) An der Vorschußzahlung nehmen die Guthaben folgender
Personen teil:
3) Alle Einleger , die Heuer das 60 . Lebensjahr vollenden

oder es bereits überschritten haben.
b) Alle beim Wohlfahrts - oder Fürsorgeamt in laufender

Unterstützung stehenden Personen , insbesondere Kleinrent¬
ner und Sozialrentner , Kriegsbeschädigte und Kriegshin¬
terbliebene, soweit sie nicht unter 3) fallen.

c) Die Mündel des Jugendamts.
ck) Personen , die durch Krankheit , Geburts - und Todesfälle,

durch Arbeitslosigkeit oder sonstige Umstände in eine be¬
sondere  Notlage gekommen sind, sofern dies durch ent¬
sprechende Belege nachgewiesen oder sonstwie glaubhaft
gemacht ist.

2) Der Vorschuß beträgt die Hälfte des aufgewerteten Spar¬
guthabens unter Beschränkung des zunächst auszuzahlenden
Höchstbetrags auf 1( 0 RM . In besonders gelagerten dringen¬
den Notstandsfällen dürfen im Rahmen der Hälfte des
ausgewerteten Sparguthabens nach und nach bis zu 300 RM.
ausbezahlt werden . Sollte der gesamte Aufwertungsbetrag
30 RM . nicht übersteigen, so wird , sofern der Gläubiger
zu den in Z . 1) dieses Abschnittes genannten Personen zählt
und die Rückzahlung nicht etwa gesperrt ist, sofort der volle
Betrag ausbezahlt.

3) Die Leitung der Städt . Sparkasse wird mit der Durchführung
betraut und ermächtigt , in einzelnen besonders gelagerten
Fällen im Benehmen mit dem Verwaltungsrat Ausnahmen
von vorstehenden Vorschriften zuzulassen.

4) Die für Leistung der Vorschüsse erforderlichen Mittel (schätz¬
ungsweise 60000 R M.) werden aus den bei der Sparkasse
bereits eingegangenen Aufwertungsbeträgen sowie aus lau¬
fenden 'Mitteln entnommen.

Die Auswirkung dieses Aufwertungsbeschlusses ist folgende:
Die Akiioen der Aufweriungsbilanz betragen einschließlich Zins
bis 1. Jan . 1932 RM . 280000 .—, während die Passiven d. h.
die aufzuwertenden Spareinlagen einen Goldmarkwert von
2 >94 000 ^ haben . Wird noch der Passiv zins für die sofort
zur Auszahlung gelangenden Vorschüsse und die vorgesehene
Verzinsung der bis 1. Jan . 1932 festliegenden Aufweriungs-
einlagen berücksichtigt, so erfordert die 12V»°/oige Aufwertung
eine Summe von 316,000 .— GM ., welcher wie schon erwähnt,
ein Auswertungsvermögen von 280 000 gegenübersteht.
Das Manko mit 41000 wird durch die bereits vorhandene
Rücklage von 36 000 RM . und durch Erübrigungen der näch¬
sten Jahre gedeckt. Die Stadtgemeinde als Garantieträgerin
wird sonach finanziell nicht in Anspruch genommen . Vergleicht
man damit die Aufwertungsergebnisse anderer Sparkassen Würt¬
tembergs , bei denen der Garantieverband bis zu 1 Million
Mark zuschießen muß , um die mäßige Aufwertung von 12V°°/o
sicherzustellen, so darf das Ergebnis der Städt . Sparkasse als
ein recht günstiges bezeichnet werden . Bemerkt sei hier, daß
bei der Durchführung der Aufwertung immer noch Spielraum
für gewisse Berichtigungen zu Guusten der Sparer vorhanden ist.

Es ist erfreulich, die Aufwertung der Spareinlagen bei der
Sparkasse Altensteig nunmehr in ein positives Stadium getre¬
ten ist ; sie wird geeignet sein, das Vertrauen der Bevölkerung
zu dieser Kasse noch mehr zu heben und die Spartätigkeit wei¬
terhin zu fördern . °

Mit der Ausbezahlung der Vorschüsse (vergl . Ab
schnitt ? der Richtlinien ) wird etwa Mitte Oktober begonnen
werden . Nähere Bekanntmachung hierüber wird noch ergehen.

zu erriütten , wie es der 'Ledemung der Presse angemessen
sei. Mit ' Dr . Everth  in Wien sind wegen Uebernahme
des Lehrauftrags Verhandlungen eingeleitet.

ZluMstung . Der im deutsch-russischen Flugdienst ein¬
gesetzte Dornier -Merkur ist in Tiflis (Transkaukasten ) ge¬
landet . Er hat den Kaukasus in 4600 Meter Höhe mrt einer
Ladung von 300 Zentnern , 3 Mann Besatzung und 6 Flug¬
gästen ' überflogen . Dieser Sondcrflug Friedrichshafen—
Berlin —Moskau —Charkow —Tiflis soll bis Baku am Kas¬
pischen Meer erweitert werden.

Die zwei dreimotorigen Junkers Großflugzeuge , ine so¬
eben von Peking wieder in Berlin eingetroffen sind, haben
die Strecke in 10 Tagen — es konnte nur bei Tags geflogen
Werden — zurückgelegt . Sobald die Linie erschlossen und
die " nötigen Landungsstellen usw. geschaffen sind, wird
Peking von Berlin in 5—6 Tagen , beim durchgehenden
Tag - und Nachtflug sogar in 3 Tagen zu erreichen sein.
Während man mit dem Dampfer 6 Wochen und mit dem
sibirischen Schnellzug immer noch 17 Tage braucht.

Wieder «ine Gillenberg -Bibel nach Amerika verkauft.
Die dreibändige Gutenberg -Bibel auf Pergament , die

sich im Besitz des Benediktiner -Stifts St . Paul bei Klagen-
Wrth befand , ist laut „Lokalanzeiger " an einen Neuyorker
Sammler , Dr . Otto Vollbehr , für 175 000 Dollar verkauft
worden.

Der Typhus in Hannover . In den Krankenhäusern be¬
stärken sich am 28. September 1732 Tqphuskranke ; die
Todesfälle sind auf 136 gestiegen.

In Breda (Holland ) ist der Typhus ausgebrochen . Auch
aus der Provinz Süd -Brabant werden Erkrankungen ge¬
meldet.

Paratyphus . In Fulda liegen zurzeit 17, in 28 Orten
der Umgebung 48 Personen an Paratyphus krank darnieder.

In Qberlinsbach (schweiz. Kanton Aarau ) sind nach dem
Genuß von allzu „abgelagertem " Fleisch 62 Personen an
Paratyphus erkrankt.

Verhaftung . Der nach Unterschlagung einer großen
Summe flüchtig gewordene Direktor einer Karlsruher Ver¬
sicherungsgesellschaft, Sch iss er er , ist bei Freiburg ver¬
haftet worden.

Eisenbahnfrevel . Am Sonntag früh 3.15 Uhr wurde im
Gleis Borsigwerk —Bobrek (Oberschlesien) ein Holzkeil , der
mit einem alten Schienennagel im Stoß befestigt war und
mehrere Steine auf den Schienen vorgefunden . Das Hinder¬
nis konnte noch bemerkt werden , bevor ein Schnellzug vor-
deikam . Gegen 5 Uhr früh wurde kurz vor dem Äahnhof
Bobrek auf den die Strecke beobachtenden Bahnschutz¬
beamten ein Schuß abgegeben.

Zugsentgleifnng . Bei Salzburg entgleiste infolge Ileber-
schreikung der vorgeschriebenen Geschwindigkeit ein Schnell¬
zug. Der Lokomotivführer wurde getötet , ein Reisender
schwer, der Zugführer leicht verletzt . Der Sachschaden ist
bedeutend.

Postraub . 3m Postamt in Seiüenberg (Oberlausitz ) be¬
stellte ein junger Mann ein Ferngespräch . Er wartete den
Augenblick ab, wo der Postagenk allein im Büro war , und
schlug ihn mit einem Hammer nieder . Dann beraubte er
die Kasse um etwa 60 „k und flüchtete auf dem Rad . Er
konnte jedoch eingeholt und festenommen werden . Es Han¬
delk sich um einen Zahntechniker Stemann aus Kassel.

Kälte und Schneesturm in Nordamerika . Plötzliche Kälte¬
wellen , die über Kanada und einen Teil der Vereinigten
Staaten hinweggezogen sind, haben große Schäden in der
Landwirtschaft hervorgerufen . Die Kältewellen , die zum Teil
6 Grad unter Null erreichten , haben Schneefälle veranlaßt
und die Unterbrechung der Erntearbeiten notwendig gemacht.
Nach der . Chicago Tribüne " ist in den Rocky Mountains
ein gewaltiger Schnesturm niedergegangen , dem auch Men¬
schenleben zum Opfer gefallen seien. Der Sachschaden werde
s »f viele Millionen Dollar geschäht.

Die Stadt Neuyork ist augenblicklich von einer Wasser-
knapheit bedroht , da die im Gebirge gelegenen Wasserbehäl¬
ter durch die außerordentliche Hitze rn den letzten Sepkember-
tagen erschöpft sind. Die Bevölkerung ist aufqefordert wor¬
den, im Gebrauch von Wasser die äußerste Sparsamkeit z«
beachten.

Der Beitrag Deutschlands zum Völkerbund wurde für
1926 auf 1S4V0V0 Goldmark festgesetzt, das sind 79 Ein¬
heiten im Völkerbund . Frankreich bezahlt die gleiche
Summe . Der Londoner . Daily Telegraph " bezeichnet es als
seltsam, daß Dr . Skresemann einen höheren  Jahresbei¬
trag für Deutschland einzahlen wollte als Frankreich . Frank¬
reich habe jedoch dagegen Einspruch erhoben , weil es für
Frankreich abträglich sei, wenn Deutschland finanziell höher
abgeschätzt würde als Frankreich . Auf Großbritannien
fallen weiterhin 105 Einheiten , das sin- 2040 000 Mark .,
Das gesamte britische Reich mit den Dominions usw. steuert
258 Einheiten bei.

Zugsenkgleisung . Bei der Einfahrt eines Personenzugs
von Walheim nach Aachen auf dem Bahnhof Cornelimünster
entgleisten 2 Wagen . Personen wurden nicht verletzt.

Dostojewskis Sohn verhungert . Nach russischen Blättern
Ist der Sohn des russischen Dichters Dostojewski in Moskau
tatsächlich. Hungers gestorben . Die Sowjetregierung hat ihm
wohl «inen Staatsgehalt gewährt , ihn aber niemals aus¬
bezahlt.

Späte Aufklärung . Das kürzlich von einer Grönland¬
reise zurückgekehrte amerikanische Schiff Morrishey hat fest-
gestellt, daß der amerikanische Universitätsprofessor Roß
bei der Nordpolfahrt Pearys 1909 nicht, wie bisher an¬
genommen wurde , ertrunken , sondern von einem Eskimo
ermordet worden ist.

Ehescheidungen in Oesterreich. Nach einer amtlichen
Aufstellung wurden im Jahr 1890 im Gebiet des heutigen
Oesterreich 549 Ehen geschieden, während im Jahr 1924
5508 Ehen gelöst wurden . Es wurde im Jahr 1890 jede
70. Ehe und 1924 jede 10. Ehe gelöst.

Wirbelsturm . An der südchinesischen Küste herrschte ein
furchtbarer Wirbelsturm . Man befürchtet , daß viele Fischer¬
schiffe untergegangen sind. — An der ostsibirischen Küste bei
der Insel Sachalin sind acht japanische Dampfer in einem
Wirbelsturm gesunken.

Die Richkwahr -Keuche. Wer jetzt von einer Sommerreise
aus anderen Gegenden Deutschlands zurückkehrt, wird,
wenn er dort auf die Sprache der Volksgenossen geachtet
hat , bestätigen : Hier wie dort gibt es nur weniqe Menschen,
die ihre Rede nicht mit dem meist sinnlosen „Nicht wahr ?"
massenhaft spicken. Das eine ist sicker: Kein von dieser
Seuche Befallener würde schreiben : Als wir am Ziele an¬
langten , gingen wir nicht wahr in den Gasthos : wir hatten
lange nichts gegessen, da hatten wir nicht wahr Hunger . T.
ist nicht wahr ein kleines Nest , da aibt es nicht wahr keine
Speisekarte . N " - ("-stellt man da ? Einfach nicht wahr,
was sie haben . Und was gab es ? Nicht wahr Wurst und
Käs". S Reiben ^as n ' " and , aber viele (" rechen so.

Letzte Nachrichten
Ei« schweres Grubenunglück

Berlin , 29. Sept. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Bochum ereignete sich am Dienstag auf der
Krupp'schen Zeche Hannoverl und ll ein schweres Unglück.
Dort waren mehrere Schachthauer unter der Leitung eines
Steigers mit dem Transport von Kappen beschäftigt. Hier¬
bei verunglückte ein Schachthauer tödlich, dem Steiger
wurde ein Arm abgerissen und der andere Arm mehrfach
gebrochen.

Französische Eutlastungsversuche
Berlin, 29. Sept. Havas teilt, wie die Morgenblät¬

ter aus Paris melden, mit: Der französische Offizier sei
von Deutschen provoziert und tätlich angegriffen worden,
er habe in Notwehr auf seine Angreifer geschossen und da¬
bei einen Deutschen getötet und zwei verwundet. Diese
Darstellung steht im Gegensatz zu den Aussagen der Augen¬
zeugen. Es war aber nach den bisherigen Erfahrungen
zu erwarten, daß die Franzosen den Versuch machen werden,
den Deutschen die Schuld an dem Zwischenfall zuzuschieben.

Der Gartzer Delonmeister erneut verhaftet
Berlin , 29. Sept. Wie die Morgenblätter aus Stettin

melden, ist die Untersuchung über den Einsturz der Oder¬
brücke in Gartz abgeschlossen. Der Betonmeister Firch, der
bereits sr. Zt. verhaftet, aber wieder sreigelaffen worden
war, ist erneut verhaftet worden, da ihm schuldhafte Nach¬
lässigkeit zur Last gelegt wird.

Die sächsischen Wehrverbünde zum Scheitern"
der nationalen Einheit in Sachsen

Dresden, 29. Sept. Die sächsischen Wehrverbände be¬
dauern in einer Erklärung das Scheitern der Einigungs¬
verhandlungen im bürgerlichen Lager in Sachsen und wen¬
den sich gegen die Haltung der Demokraten und vor allem
der Volkspartei, der sie in Zukunft jegliche Unterstützung
versagen würden.?

Nene Schießerei in Germersheim
Berlin , 29. Sept. Wie die Morgenblätter aus Ger¬

mersheim melden, hat sich in vergangener Nacht ein neuer
Zwischenfall ereignet. Ein Streckenwärter erstattete Anzeige,
daß aus einem Auto, das anscheinend von einem Franzosen
gesteuert wurde, ein Schuß auf ihn abgegeben worden sei.
Auch diese Angelegenheit, die noch nicht aufgeklärt ist, ist
Gegenstand von Untersuchungen seitens der deutschen Be¬
hörden.

Berhastnng eines Juwelendiebs
Berlin , 29. Sept. Wie die Morgenblätter melden,

konnte am Dienstag abend im Edenhotel ein lange gesuchter,
internationaler Juwelendieb, der unter den verschiedensten
Namen aufgetreten und sich im Edenhotel als Kaufmann
Platow, 25 Jahre alt eingetragen hatte, auf frischer Tat
ertappt und von Kriminalbeamtenverhaftet werden. Der
Verbrecher hatte vor einiger Zeit im Hotel Bristol Schmuck¬
gegenstände in hohem Wert erbeutet.
Der tollkühne Kanalschwimmer als Leiche geborgen

Berlin , 29. Sept. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Paris ist der spanische Kellner de Lara, der
den tollkühnen Versuch gemacht hatte, den Aermelkanal ohne
jede Begleitung zu durchschwimmen, als Leiche gefunden
worden.

*
Bei der interalliierten Rheinlandkommission sind deut¬

scherseits Vorstellungen wegen der blutigen Vorfälle in
Germersheim erhoben worden.

Die Hamburger Hafenarbeiter haben für Freitag den
Streik beschlossen, doch schweben noch Verhandlungen.

Der belgische Finanzminister hatte gestern eine Rück¬
sprache mit Poincare über die Sanierung beider Länder
und die Rückkehr Belgiens zur Goldwährung.

Baldwin sprach im englischen Unterhaus über die be¬
vorstehende Beilegung des englisch-chinesischen Zwischenfalls.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht sprach in der gestrigen
Zentralausschußsitzung der Reichsbank in optimistischem Sinne
über die Kreditlage der Reichsbank.

Sport
Flug über die Alpen. Ein Messerschmibt-Leichtflugzeug von

mir 29 PS . hat trotz Schnee, Nebel. Kälte und starken Böen di« j
Alpen in 4500 Meter Höhe überflogen.



Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"Sette 4 Nr . 227 Mittwoch . LS. September 1S3K

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs, 28. Sept .: 4,1935 M ., 4,2vss w.
Kriegsanleihe 6,5025.
Franz . Franken 173 zu 1 Pf . St ., 35.66 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 28. Sept . Tägl. Geld 4—6 v. H., Waren¬

wechsel 5,5 v. H., Prolongationsgeld 7—7,25 v. H., Geld all«
einige Tage über den Ultimo 6.5—7,4 v. H.. Privatdiskonl 5 v. »

Der Aufkauf der Goldfranken. Während man b-isher in Frank»
reich für ein goldenes 20-Frankenstück offiziell nur einen p»
oiernen 26-Franken -Schein bekam, wird vom 27. September a»
die Bank von Frankreich gemäß eines schon im August vorige»
Jahres beschlossenen Gesetzes die französischenGold- und Silber»
stücke zum Tageskurs des Metallwerts  unter Abzug
riner gewissen Summe aufkaufen . Schon die lange Verzögerung
der Ausführung des Gesetzes zeigt das Widerstreben der Bank
von Frankreich gegen diese Maßnahme , die den Theorien der
Bankleiter von der Finanzgesundung Frankreichs zu wider¬
streben scheint. So wird bis auf weiteres der Tageskurs für de»
Metallwert sehr tief angeseht. Für das silberne 5-Franken -Stück
zahlt die Bank etwa 13 Papierfranken , für das goldene 20-Fran¬
kenstück nicht ganz 115 Papierfranken . Bei einem PfundkurS
zwischen 174 und 176 wird das gerade kein großer Anreiz bil¬
den, die Louisdors zur Bank von Frankreick zu tragen.

Am ersten Tag der Umwechslung(26. Sept .) sollen in Toulouse,
Cherburg und Lyon 160 000 bis 200 000 Goldstücke(?) zur Bant
gebracht worden sein, in Paris war das Ergebnis jedoch unbe-
mediaend.

Preissturz am Baumwollmarkit. Infolge der Berichte über eine
bevorstehende reiche Baumwollernte in Amerika sind die Preise
an den Börsen raich und beträchtlich gesunken. Die amerikani¬
schen Spinner halten mit ihren Käufen zurück'.

Platinsunde an der Goldküste. In der Nähe von Mamkwadi
(Englisch-Guinea) wurden nach amtlicher Mitteilung Platin¬
funde gemacht. Die Tonne Gestein enthält 9—15 Gramm Platin.

Stuttgarter Börse, 28. Sept . Auch heute wieder war die
Lürsenstimmung gut, ohne daß wesentliche Kursänderungen zu ver-
,zeichnen gewesen wären. Das Geschäft bewegte sich in engen
Grenzen. Am Rentenmarkt waren Vorkriegs-Pfandbriefe bei
niedereren Kurse» gesucht. Württ . Vorkriegs-Staatsanteihen wur¬
den ebenfalls etwas schwächer.

Württ . Vereinsbonk. Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 27. Sept . Berichte über

ungünstiges Erntewetler in Kanada sowie teure See- und Fluß¬
frachten bewirken etwas höhere Preise für ausländisches Getreide.
Inlandsware ist immer noch spärlich angeboten. Auslandsweizen
tat» Mannheim! 30—32 (am 23.: 30—31,50), württ . Weizen 27 bis
«ZO 126.50—28l. Somnreraerste 20.50—24 (20.50—23.50). Roaae«

21—23 (20.50—22.50). Nafer 17—17.75 (16.75—17.50), Weizen¬
mehl Nr . 0 43.25—44.25 (43—44), Brotmehl 34.25—35.25 (34—35).
Kleie 9.25—9.50 (9—9.25), Wiesenheu 6—7 (unv.), Kleeheu 7—8
(unv.), drahtgepreßtes Stroh 3—4 Kt (unv.).

Berliner Getreidepreise, 28. Sept . Weizen märk. 25.90—26.20,
Roggen 21—21.50, Wintergerste 27—27.50, Sommergerste 20.50
bis 24.80, Hafer 17—18.30, Weizenmehl 35.75—38.25. Roggen¬
mehl 29.75—32, Weizenkleie 10, Roggenkleie 10.70—10.80.

Nürnberger Hopsen, 27. Sept . 20 Ballen Landzufuhr. 50 Ballen
Bahnzufuhr , 30 Ballen Umsatz. Geschäft sehr ruhig. Markthopsen
420—460. Gebirgshopfen 510—520 RM.

Breslauer Zuckerbörse, 28. Sept . Für pr. Lief. gef. 31.25, für
Lief. Hälfte Okt. gef. 30.75, Okt. gef. 30.50, Okt.-Dez. gef. 30.25
bis 30.50. Haltung stetig

Magdeburger Zuckerbörse, 28. Sept . Innerhalb 10 Tagen 30.50
bis 30^ —30.75—31, 2. Hälfte Okt.-Dez. 29.75. Jan .-März 30.
Haltung fest.

Württ . Edelmetallpreise, 28. Sept . Feinsilber Grundpreis 81,
in Körnern 80.50 G., 81 B ., Feingold 2800 G., 2812 B ., Export-
plakin 13.50 G.. 14.40 Br.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt. Dem heutigen Markt im Stutt¬

garter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 48 Ochsen, 30
Bullen . 290 Jungbullen, 268 Jungrinder , 85 Kühe, 871 Kälber,
1071 Schweine und 8 Schafe. Davon blieben unverkauft : 3
Ochsen, 5 Bullen , 20 Jungbullen, 28 Junqrinder , 5 Kühe und 51
Schweine. Verlauf des Markt«
Ochsen: ausgemäst . Tiere 1

vollfleischige Tier - )
fleischige Tiere 44- 50
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 1 ^
oollfleischige Tiere >
fleischige Tiere 48 - 59
gering genährte Tier« «3 - ^8

Jungrinder :ausgcm .Rind . )
oollfleischige Rinder ) 80—52
fleischige Rinder 53—59
gering genährie Rinder 14 - 13

Kühe: ausgemäst Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige Kühe 21—N
gering genährte Kühe ' 4 - 18

: langsam, Ueberstand.
Kälber : seinil- Mast- u.

beste - .-ugkä' ber 80- 83
mittlere Mast- und

gute Saugkälber '/4 - r9
geringe Kälber 65—71

Schafe: Mastiämmer u.
längere Hümmel —

Weiomastschase geschl.
mit Kops —

vollsleischiges Schasvish —
Schweine: über 240 Pfd .: -1—82

dto. von 200—240 Pfd 81—83
dto. von 160—200 Pfd 82- 8t
dto. fl v. 120- 160 Pfd 18 - 80
dto. unter 120 Pfd /6—77
Sauen >2 - -2

Roitrveil. 28. Sept. Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 2 Ochsen,
4 Kühe, 2 Rinder , 1 Farren und 1 Kalb. Preise für Ochsen 54
pro Ztr ., Kühe 280 , f( pro Stück, Rinder 54 -4l, für das Kalb
72 °4( pro Ztr.

Viehpreise Oberreitnau:  Ochsen 55, Bullen 50 der
Ztr ., Kühe 650, trächtige Kalbinnen 600, Jungrinder 250. —
5 - Inn »: Küb - saa arm Zsip-« K>">!>-> 3lX)—5f)0 Kölbeln 500

Vis 650, Minder '250- 300. Jungvieh 160 220 Truchtel¬
fingen:  Kalbinnen 650 -ll d. St.

Schweinepreise. Hellbraun:  Milchschweine 18—30. Lckcher
40 65. — Kirchheim  u . T.: Milchschweine 25—40, Läufer 50
bis 55. — Lauingen:  Saugschweine 20—30, Läufer 45—85.
— Oberreitnau: Ferkel 30—35. — Ravensburg:  Ferkel 22
bis 32. Läufer 40—60. — Saulgau:  Ferkel 24—33, Läufer
80. — Truchtelfingen:  Milchschweine 22—23 d. Sk.

Gpp, ..'.gen, 27. Sept . Schaf mar kt. Zufuhr 1115 Schafe.
Preise für Schafe zwischen 70 und 80. Hümmel 70—100. Lämmer
50—70 je das Paar . Handel flau.

Fn ' ck preise. Geislingen  a . St .: Kernen 14, Weizen
13.50—14.50. — La uingen:  Weizen 13.20—16, Roggen 9.50
bis 12, Gerste 9.20- 12.40, Haber 7—7.50. Besen 9.45—11.50. —
Ellwangen:  Weizen 13.20—14. Roggen 11—12.50, Hafer 7.8Ü
bis 8, Dinkel 9.75—11, Gerste 9.60—9.80. — Ravensburg:
Besen 9.50—9.60, Welzen 13.20- 13.50, Roggen 11.25, Gerste l
9.50—10. Haber 8.40—8.80. — Reutlingen:  Weizen 13—19,
Gerste 10—12. Haber 8—10.50. Dinkel 9—11. — Ulm:  Kernen
14—14.50, Weizen 13—13.80, Dinkel 9.60—11, Roggen 9.30—1L
Gerste 9.50—10.40, Haber 7.60—8.70, Kartoffel 4—4.30 der Ztr.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkl (Leonhardsplatz): Zufuhr 10ÜS
Zentner, Preis 4.50—4.80 »k für 1 Zentner.

Mofiobstmarkt (Wilhelmsplatz): Zufuhr 2000 Zentner. PreÄ
7—7.50 -4l für 1 Zentner.

Bettagen -Hinroeis.
Die Ziehung der ersten Klasse der 28 Preußisch - Südd.

Klaffenlotterie findet am 15. und 16. Oktober statt. Die
Lose der letzten Lotterie waren in Anbetracht der großen Ge¬
winn -Chancen und der allseitigen Beliebtheit , deren sich die
Staats - und Klassenlotterie erfreut , so frühzeitig ausverkaust,
daß die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte . Jetzt ist es
noch Zeit , sich einen Losanteil für die neue Lotterie zu sichern,
und verweisen wir auf den unserer heutigen Nummer beiliegen¬
den Prospekt der Staat !. Lotterie -Einnahme Eberhard Fetzer,
Stuttgart . 872
»» i i »

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
einschließlich der Beilage „Haus , Garten - und

Landwirtschaft"
. » » » » » » » » » » » » » , » «,»»»» >»>̂ ^ »^ »

Las Deller
Der Hochdruck im Westen kommt jetzt stärker zur Geltung.

Für Donnerstag und Freitag ist zwar noch zeitweise bed-eckkM,
aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

<tu»rt<a,e nvekanurmuchuug.
Feldbereiuiguug III Wildberg.

Bei der Abstimmung über den Antrag auf Be¬
reinigung der Gewände »Wasbronnen , Müllerberg
und dem Müllerweg " der Markung Wildberg am
23 . ds . Mts . haben von 6 Beteiligten mit 294 .55
Steuerkapital 5 Beteiligte mit 257 .03 Steuerkapital
für das Unternehmen , I Beteiligter mit 37 .52 ^
Steuerkapital gegen das Unternehmen gestimmt . Auf
Grund dieses Abstimmungsergebnisses ist das
Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt
worden.

Die zur Minderheit gehörigen Grundeigentümer
haben das Recht , innerhalb der unerstrecklichen Frist
von zwei Wochen vom Abstimmungstag an dem
Oberamt die nach ihrer Ansicht der Ausführung des
beschlossenen Unternehmens entgegenstehenden Grunde
mündlich oder schriftlich darzulegen , soweit dies nicht
etwa schon bei der Abslimmungstagfahrt geschehen ist)
binnen derselben Frist sind beim Oberamt etwaige
Anträge auf Berichtigung des Abstimmungsergebnisses
vorzubringen.

Nagold , den 27. Sept. 1926.
938 Oberamt: Baitinger.

Ebhausen.
Aus der Nachlaßmaffe des verstorbenen Ehr.

Raufer , Bauers hier kommen am
Dennerstag, den 3V. ds. Mts. oo« «achmitt. 1 Khr an

zum Verkauf:
2 Leiterwagen,
1 Hack- und Häufelpflug,
2 gewöhnliche Pflüge,
2 eiserne Eggen,
ca. 2 Zentner Roggen,

6 „ Gerste,
» 5 „ Weizen,
„ 150 Garben Haber,
„ 60 Büschel Ackerbohnen
„ 100 Zentner Heu und
» 10 „ Stroh.

Zusammenkunft beim Wohnhaus. Liebhaber sind
eingeladen. 947

Den 28. Sept. 1926.
Schultheiß: Mutz.

»IN köxliclien Lebenskampf
ist ckie 8cbulung Ibrsr Intellixenr

Ireiben 8ie Denksport
nock dlimsterinlmk l) r. Lexev,
ckem bekanntenLcköpser lies

VEirlLsxrorl
2eitscbrikt kür
geistig ließsame.
krodebekte 8.54 1.
Lrospekte kosten!.
Abonnements

(6 ttekte nur kbl 480)
«larck Nie Socbb » ncllonx:

k.M.Laliwr-«sgolk

942 Nagold.
Die Obstverwertungsgenoffenschaft verkauft am

nächsten Samstag , den 2 . Oktober d . 2 ., vorm.
Vs 8 Uhr im Hof des Gasthauses z. „Linde " in
Nagold eine größere Anzahl

Obstoerfandkiften
Vorstand.

I » . tle !«lunltlen 937

^ spsn .l 'i'subenssfl:AZ
15°/g, zur Haustrunkbereitung geeignettzAAA

empfiehlt zum billigsten Tagespreis
LUVsret ui >aN M . «killst.

kvlllllstv

I-imIn »rsv » LS 8«
8 vIi « kviLvrHA 8v

alu »v Klacke , ctie LcPncktel 1 IM.

laaltdaikv

I-asvr - LackvbvIa
suck - unck pfunckvveise

empkiekIt 941

Z/e/ '/Tis/ ? / ? / i '/7ocke/

krisck elogetrokkeu : o««
1 V/sggon — 300 Lack

scdöne , gcsuncke

1 Le»1»ei8SvIl llllkM. 6.-
^nbrucd mengen entsprecdenck Köder

kergL8vlmiil!

möZIickst mit Kenntnis Oer tteirunxsbrancke , mit
etwas Kapital , ru meiner Unterstützung nack kiel
gesnkdt . Inkaber <ter kirma itt selbst Württem-
berger unct kann sick ein jüngerer dkann eine
Oebensexistenr gründen . 2usckkikten an
Ingenieur 8 . Lckopp,  kiel , kranriusailee 77

Nagold 943

Ab Freitag
läuft in den

LmuliWikleii
Der Film derDeutschen:

Nagold.

8Mllri .MII

MtUersrhe«!
Kassakäufer sucht gegen so¬
so, tige Bezahlung ca . 100
Schlafzimmer (eiche) fertig
gebeizt mit 180er Schränken.

Angebote unter Nr . S . 868
an die Bruchsaler Zeitung
in Bruchsal (Baden ).

II»IlII>III»1I1M1MI1

eiserne 200 kg Tragkraft,
per Stück 9 .— ab

Stuttgart liefert
Fr . Stricker

Stuttgart , Kanalstr. 8imilirmmiiiiilim
Auf jnach Gültlingen

versteigerW
Samstag , 2. Okt.

mittags 1 Uhr
neue und gebrauchte , aus
Spaltholz  hergestellt.

Alle Garantie!

S8i Grbele , Küfer.

mit ^ nkilrack:
.Ms»bittet,llle«ed»der«willigen"
„ketteln llllk llsllsleren verboten"

„ sllk Ken koke»Moden"
.IsrnllW vor Kem Illllke"
„?rlnis MentllllMdsllk"

„Hellte MetrelMiie"
„Verbetener kiWsug'

„llllllüken verbetell"
„liieuer lVein"

„litte M"
etc. ete.

ömptisktt

kllMMülllilll Lmer, Ilsgülil
Entzückende , billige Geschenke sind

Scheren-Schnitt
Kunstblätter

von 25 ^ an , in großer Auswahl neu eingetroffen

r
l
r

bei ^

V . IV . Lsissr

stets krisek bei MIKkIM ÜSllIIkr , HSgOlL

Prim MMmibMk
in halben und ganzen Pfunden . K3fe in dioersm
Sorten , ls frische Landeier lsd gegen Kaffe

z« kaufe» gesucht. Preisang. erbeten
Georg Möller, llnva-Maffeu in Westfalen.

Nagold . 939
Fleißigen , braven

zur Mostbereitung
empfiehlt

v. 8edltvll,
ArischesHafermehl
empfiehlt

Herm.Raufer . Mehlh.
949 Nagold.

ZW«
nimmt in die Lehre

Gottlieb Schatz
Schreinermeister.

Heute abend
8 Uhr °

„Traube .^
StLndche».
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